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in einer ausgemauerten Grube aufgestellt , die sich unterhalb der
Kurbel befindet und wird die Bewegung der Luftpumpe durch eine
Gegenkurbel bewirkt . Zuweilen wird die Grube für den Conden -
sator in die Mitte der Maschine verlegt und wird die Bewegung
der Luftpumpe durch einen Winkelhebel hervorgebracht , dessen
längerer Schenkel von der Traverse der Gleitstücke aus eine Hin -
und Herbewegung erhält . Die eine wie die andere Disposition ist
nicht gefällig und macht den Eindruck eines Anhängsels . Diese
Doppelmaschinen gewähren einen hohen Grad von Gleichförmigkeit
der Bewegung , was bei starken Expansionen sehr wichtig ist . Eine
stark expandirende Maschine mit nur einen : Cylinder gibt nie eine

geschmeidige Bewegung , wie gross und schwer man auch das

Schwungrad machen mag . Für den Betrieb von grösseren Fabriken
werden wohl schliesslich diese Doppelmaschinen alle anderen An -

ordnungen verdrängen .

Die Maſchine von Maudslay . Der Cylinder ist vertikal und be -
findet sich auf einem gehäuseartigen gusseisernen Piedestal . Die
Welle liegt entweder ganz unten am Boden oder in einiger Höhe
über demselben in Lagern , welche am Gestell befestigt werden . Die

Kolbenbewegung wird vermittelst einer Traverse und zweier Hänge -
stangen nach der Kurbelwelle herab übertragen . Zur Führung der

Kolbenstange sind besondere Schilde angebracht . Bei den von
Maudslay konstruirten Maschinen wird Condensation angewendet ,
und befinden sich die Gefässe dieses Apparates im Hohlraum des

Fussgestelles . Das Ansehen der Maschine ist sehr gefällig , in jeder
anderen Hinsicht ist diese Disposition nicht zu empfehlen . Sie ge -
währt wenig Solidität , ist komplizirt , unbequem zu bedienen und

kostspielig . Wird nicht mehr angewendet .

Die Maſchine von Saulnier . Die Disposition ist ähnlich wie bei

der Maschine von Maudslay . Der Sockel ist gleichsam nur ein nie -

driger Schemel . Durch denselben geht die Kurbelwelle . Die Gerad -

führung wird durch vier Säulen gehalten und getragen . Conden-
sation wird nicht angewendet . Die Expansion wird durch einen

verlängerten Schieber ( mit zwei Schiebungen , einer kurzen und

einer langen ) bewirkt . Diese Anordnung ist wohl einfacher und

solider als die von Maudslay , ist aber doch auch ausser Gebrauch

gekommen .

Die Maſchine von Fairbairn . Das Gestell wird durch eine dicke
mit einem Sockel versehene hohle Säule gebildet . Der Cylinder
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